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Das 1e] christliıcher Missıon: das Kommen des Reiches Gottes
Missıon ist Außerung der Herrschaftsinitiative Gottes, der se1ıne chöp-
fung erINCUETIN 111l "Alle anı sollen se1iner Ehre voll werden!" (Ps

Das letzte 1e] christlicher 1sSsıon annn dementsprechend eın
anderes se1ın als das en christlıchen Lebens und Denkens das e1iCc
(jottes daß Gott, der eine chöpfer des Alls, überall angebetet wiırd und
daß "sein geschieht aufen W1e 1m Hiımmel" (Mit 6,10) In diesem
iInn bildet christliche Kırche Jetz schon, In er Gebrochenheit Urc
och bestehende unde, den besonderen Verfügungsbereich (jottes auf
rden, ist eigentliches Instrument des eılıgen (Ge1istes und Trägerın der
cNrıstlıchen Sendung

Die Aufgabe der 1SS1O0N: ınführung ZUT Herrschaft (jottes
Miss1ıon als ach außen gerichtetes Handeln der IC hat deshalb dıie
Aufgabe, dıe Herrschaft (jottes dadurch auszubreıten, daß Menschen AdUus

ihrer zerstörerischen Selbstherrschaft (Gen 3:5) befreıt und unte dıe gule,
heilsame Autorität (‚Jottes gefü werden mıt allem, Was S1e Ssind und ha-
ben ‘lzu Jüngern (des Sohnes Gottes) machen": Das ist dıie Leıtvorgabe
für es christliche Handeln 1ss1ıon bereıitet dem Bekenntnis den Weg
"Jesus Christus ist der Herr!” ( KoOor 12,3)

DIe rundlage der 1SS10N: dıe Lebenshingabe Jesu Christı
Möglıch ist dieser heilsame Herrschaftswechsel dadurch, daß mıt Chrıstus
dıe gnädıge Herrschaft (jottes in Person uns gekommen ist, zentral
Urc se1ın dıe Menschheıt mıt ott versöhnendes, dıe un! überwınden-
des Sterben Kreuz (2 Kor 5,19) und Uurc seiıne alle Todesmächte be-
siegende Auferstehung. In der rechtmäßigen Vorrangstellung des Sohnes
(ottes ber dıe Welt (Mit 1eg der rund er chrıistlıchen Sendung

Die der Miss1ıon: Die Versöhnung mıt ott
Ausbreıtung der Herrschaft Gottes geschieht deshalb urc dıie Bekannt-
machung der In Jesus TISTUS angebotenen Versöhnung mıt ott ( Kor
5:20) Wo Menschen 1m Glauben Jesus Chrıstus mıt ott versöhnt WCI-

den. vollzieht sıch eine grundlegende Veränderung in ihrem en dıe
empfangene 1€e€Säng S1e dazu, nıcht mehr für sıch selbst le-
ben, sondern für den, der für S1e gestorben und auferstanden ist Damıt tıre-
ten S1e in seıinen errschaftsbereich en (2 Kor AT Kol L.:ISUD).
daß T1STUS ZUT bestimmenden Autorität in ihrem en WIrd. In der be-
wußten Umkehr und Übereignung se1Ines Lebens Chrıistus erfährt der
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ensch dıe Heılung se1nes Lebens Der CUu«cC ensch, der A  in Christu
lebt, gewınnt dadurch Gestalt und Prägung, daß DE als Versöhnter den
ıllen (jottes tut Menschen, in denen der gegenwärtige Chrıistus ebht und
regıert, werden ihrerseıits erkzeugen se1ines Wırkens und Zeugen se1-
NCT 16

Der TeSSAal der 1SS10N: der N1IC mıt ott versöhnte ensch
SO sehr auch der nıiıcht mıt (ott versöhnte ensch, selbst 1m 1C. auf
Gott, Wahres erkennen (Rö 1,19f) und uftes {un kann (Rö 2.14); steht
doch se1in SaNZCS eben, auch in den schönsten Blüten menschlıcher Kul-
tur un! Humanıtät, dem Vorzeichen der se1in Leben VoNn atur dUus
bestimmenden un (Eph 2’ ö RÖ 10,2 A  si1e eıfern für Gott, aber In Un-
verstand” Apg 1723 en iıhr unw1ssend vere un! ist daher dem
Gericht (jottes ausgesetzt (Apg

Exklusıiver und unıversale Reichweıiıte der 1sSsıon
Der christliche Sendungsauftrag, den "Namen ber alle Namen" (Phıl
Z.9); außer welchem s eın etztes eıl g1bt (Apg 4,12), eKanntzu-
machen, ist ebenso exklusıv un! unıversal WI1e dıe Vollmacht Jesu, "die
er des Teufels zerstören ” Joh 3,8) und Menschen in ihrer SC-
schöpflıchen Ganzheit heılen (Lk Das Evangelıum VO
Reich" soll verkündıgt werden "der Welt, ZU Zeugn1s für alle
Öölker  AA (Mit

Der indıviduelle Ansatz der 1Ssıon
Diıe unıversale Perspektive alle sollen VO eıl erreicht werden (1'Tım
2,4) verbindet sıch in der christlichen 1ssıon mıt der Z/Zuwendung ZU

konkreten, indıviduellen Menschen. er einzelne soll VO vangelıum
un! 1m Siınne SM umgewandelt werden. Versöhnung mıt ott

und Befreiung ZU Gehorsam des auDens ereignet sıch zunächst
nıcht im Kollektiv er einzelne muß selbst WwIissen und entscheı1iden, ob

se1in en Chrıstus nNnvertrauen ll Die Realısıerung des Reiches
Gottes erfolgt 1mM Leben einzelner Menschen, dıe für Gottes erlösendes
en empfänglıch und für (Gjottes Aufträge beweglıch werden.

Der Weg der 1SS10N: 1e€ und Zeugni1s
Dıie empfangene 1e Gottes nötigt uns, len Menschen, gerade auch
den andersdenkenden und andersglaubenden, in 1e begegnen,
In der Bereıitschaft, sS1e verstehen und ihrer natürlıch-geschichtlichen,
kulturellen Eıgenart eptieren, zugle1c aber auch ıhnen, hne jede
aäußere der innere Nötigung, das S1e WIE uns alleın ettende Evangelıum
unverkürzt und unverfälscht wenngleıch in er menschliıchen Begrenzt-
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heıt und Unzulänglichkeit bezeugen. Das Evangelıum zerstort Kultur
nıcht, sondern fördert und heilıgt S1e€ Dıalog verzıchtet nıcht auf Mıssıon,
sondern dient ihr. Toleranz hebt dıe Wahrheıt nıcht auf, sondern ist dıie
rechte iıhrer Vermittlung. Der uns VoNn T1StUS aufgetragene "Dienst
der Versöhnung” (2 KOr 5,18) wIrd werbend repräsentiert Uurc eine Ge-
meılinschaft, in deren Mıtte eiıne Kultur des "Wohltuns und Miıtteilens"
glaubwürdıge (Gestalt hat Die verbindliche e1l-
gabe Evangelıum gewınnt ihren einladend-werbenden arakter 1Ur in
der Verbindung eiıner Lebensform echter Partızıpation und erlebbarer
menschlicher Gemenmscha (1 ess 2,8) Die Verkündıgung des Reiches
(Gjottes verlangt daher VO  a seinen Boten den demütigen /ugang der
Welt anderer Menschen, eın Sich-Identifizieren mıt deren soz1lalen Wırk-
iıchkeıt, en Teilnehmen sowohl deren Leiıden als auch deren Rıngen

Gerechtigkeıit und menschlichere Lebensbedingungen. DIies annn N1IC
hne persönlıche pfer geschehen. Wahre 1SS10N wırd sıch nıemals azu
drängen lassen, zwıschen dem Dienst leiıblich-soz1ialer und ge1istlı-
cher Rettung en Wort- und Tat-Zeugn1s konkurrieren in der
15  iıchen Sendung nıcht mıtei1nander, sondern tutzen und tärken sıch
gegenseltig In einer aufsteigenden Spiırale wachsenden Eınsatzes auf be1-
den eDıiıeten

Die ausgreifend-verändernden Wırkungen der Miıssıon
Von der Versöhnung mıt ott 1mM Glauben Jesus geht mıt innerer Not-
wendigkeit eine das en des Menschen grundlegen! und
NEeEUu verändernde Wiırkung aus Die heilsame Erneuerung betrifft den Je-
weılıgen Menschen Sanz in selner estimmten mgebung, ıIn und mıtsamt
all seinen soz1alen Beziehungen (Lk DiIie empfangene Versöhnung
mıiıt ott äng deshalb auf Versöhnung und Heılung auch der zwıschen-
menschlichen Beziehungen, bis hın ZUT Veränderung ungerechter, dem
1ıllen (jottes entgegenstehender soz1aler Strukturen Dıie rchen und für
S1e handelnde Missıionsgesellschaften streben solche Veränderung UNSC-
rechter Strukturen nıcht direkt auf polıtischem Wege d sondern NUr indı-
rekt uUurc ıhr dıe Gew1issen weckendes Zeugnis und die Tat der helfenden
1e€ Dıie OoOnkrete Gestaltung des polıtıschen Lebens ist nıcht Aufgabe
der (Gemeıinde Jesu als solcher, sondern er Bürger des betreffenden Lan-
des, der Christen aber NıCcC als Glieder der Gemeinde, sondern als Bürger,
und Z W zunächst N1ıc ach spezifisch CArıstlichen Maßstäben, sondern
VOT em ach olchen Geboten Gottes, welche auch für Nıchtchristen
verbindlich gemacht und 1m Rahmen der staatlıchen Ordnung durchge-

werden können.
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1SS10N das muß INan auch wollen!
Der Sendungsauftrag, 1e Wohltaten dessen verkündıgen, der euch dus
der Finsternis In se1n wunderbares 1 berufen hat” (1 Pt 2,9) und den
Wohlgeruch seiner Erkenntnis en rte  „ auszubreıten Z Kor ZF4)
erfordert VON den Christen dauernd arheıt, Eıinigkeit, Interesse und die
bewußte Verpflichtung des Hıngehens in alle CIr Menschen für
en en christlicher Jüngerschaft gewınnen (Mit 28,19; Kor 9,19:;

Kor S:ED Der Heılıge e1lst, welcher für ott und Gottes Werk eDen-
dıg mac ist auch der Inıtı1ator und Führer der 1Ss1on (Apg 13,1ff)
1SS1onN ist nıcht in elleDbDen gestellt. Die tuelle nn und
Befolgung des Miss1ionsauftrags auch in der schon bestehenden Gemeıminde
gehö deshalb notwendıg ihrer enu und ExIistenz. Denn 1Ur eıne
rche, welche ihren Herrn mıt ungeteiultem Herzen 16 und seinen Wiıl-
len {ut, wırd bereıt se1n, se1ine Herrschaft auch dort verkündıgen,
diese och unbekannt ist der abgelehnt WIT! Die bewußte ahrneh-
MUNg des ach WIE VOr. geltenden Missionsauftrages e und erneuerTt
nıcht zuletzt die Kırche selbst
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